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BEG § 33 AbSo 1

Bio dem V erfo lg ten  g ü n stig e re  Bemessung der B e e in trä c h ti­
gung der E rw erbsfäh igkeit kommt auch dann in  B e trac h t, wenn 
der vor der Verfolgung b e ru f l ic h  au sg eb ild e te  V erfo lg te  im 
Auswanderungslande fü r  e inen  neuen Beruf au sg e b ild e t w ird , 
um dem so z ia le n  A bstieg  zu entgehen, d iesen  neuen Beruf 
aber wegen e in e r sp ä te r  e in g e tre te n e n , verfo lgungsbed ing ten  
Schädigung der Gesundheit n ic h t  mehr oder nur noch u n reg e l­
mäßig ausüben kann»

BGH, U rt0 v 0 26o Mai 1967 -  IV ZR 14/66 -  OLG D üsseldorf
LG D üsseldorf
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J u s t iz a n g e s te i l te  
als Urkundsbeamter 
der Geschäftsstelle

in  dem E n tsch äd ig u n g o re ch tss tre it

der R entnerin  M. M geb° G , L
D rive, I  /England,

K lägerin  und R ev io io n sk läg erin , 

-  P rozeßbevo llm äch tig ter: R echtsanw alt K , S-

gegen

das land N o r d r h e i n - W e s t f a l e n ,
v e r tr e te n  durch d ie  landesren tenbehörde N ordrhein-W estfalen ,
D üsseldo rf,

Beklagten und R ev is io n sb ek lag ten «
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Der IV0 Z iv ils e n a t des B undesgerich tshofs h a t auf 
d ie  mündliche Verhandlung vom 26» Mai 1967 u n ter M itw ir­
kung der B undesrich ter Johannsen, Maaß, Wilden, Dr» Graf 
und von der Mühlen

fü r  Recht e rk an n t:

Auf d ie  R evision der K lägerin  w ird das U r te i l  
des 14» Z iv ils e n a ts  des O berlandesgerich ts in 
D üsseldorf vom 21» Mai 1965 aufgehoben»

Der R e c h ts s t r e i t  w ird  zur anderw eiten Verhand­
lung und Entscheidung, auch über d ie  außerge­
r ic h t l ic h e n  Kosten der R ev ision , an das Beru­
fu n g sg e rich t zurückverwiesen»

G erichtsgebühren und Auslagen f ü r  das R ev isions­
v erfah ren  v/erden n ic h t  erhoben»

Von Rechts wegen

Tatbesta n d :

Die 1896 in  B geborene K lägerin  wanderte
1939 nach England aus, um n a t io n a ls o z ia l is t is c h e n  Gewalt­
maßnahmen zu entgehen, d ie  ih r  a ls  Jüdin drohten» Ih r 
Ehemann war 1934 gesto rb en , d ie  e inzige  Tochter aus der 
Ehe wurde in  Auschv/itz uragebracht» In  England war d ie  
K lägerin  etwa ein  Jahr lang  a ls  H ausgeh ilfin  tä tig »  Hach 
lä n g e re r  A rb e its lo s ig k e it  a r b e i te te  s ie  in  H o te l- und 
G aststä tten k ü ch en ; von 1948 oder 1949 ab war s ie  Kranken­
p fleg e rin »  S e it  1961 i s t  s ie  n ic h t mehr erw erbstä tig»
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Dio Entschädigungsbehörde hat ih r  wegen des Schadens, 
den s ie  durch den V erlu st ih r e r  b e ru flic h en  S te llu n g  in  
Deutschland e r l i t t e n  h a t ,  e ine  Rente zuerkannt» Sie f o r ­
d e r t  j e t z t  Entschädigung mit der Begründung, durch ih r  
V erfo lgungssch icksal g esu n d h e itlich e  Schäden e r l i t t e n  zu 
haben» Durch d ie  ungünstigen L eb en sv erh ä ltn isse  in  Eng­
lan d , so hat s ie  v o rg e trag en , habe s ie  s ich  e in e  ch ron i­
sche B ro n ch itis  zugesogen» Eine G allenb lasendysfunk tion  
und eine O s te o a r th r i t i s  se ien  aus den genannten Gründen 
verschlimmmert worden»

Die Entschädigungsbehörde ha t den Antrag auf Rente 
und K apitalentSchädigung ab g e leh n t, w e il die durch d ie  
verfo lgungsbed ing te  abgrenzbare Verschlimmerung der chro­
nischen B ro n ch itis  hervorgerufene B eein träch tigung  der 
E rw e rb s tä tig k e it nur 20 i  betrage» Sie ha t der K lägerin  
einen Anspruch auf H e ilv e rfah ren  gewährt»

Die gegen d iesen  Bescheid erhobene Klage ha t das 
L andgericht abgewiesen» Die Berufung der K lägerin  h a t te  
keinen Erfolg»

Mit der vom B undesgerich tshof zugelassenen  R evision 
v e r fo lg t  d ie  K lägerin  ih re  Ansprüche au f K ap ita len tS chä­
digung und Rente w eiter»  Das bek lag te  Land h a t m i tg o te i l t ,  
daß es s ich  in  der mündlichen Verhandlung vor dem Senat 
n ic h t  v e r tr e te n  la s se n  werde»
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Entscheidungsgründe:

Las R ech tsm itte l i s t  begründet»

Io Dan B erufungsgerich t h a t im Anschluß an das von ihm 
e in g eh o lte  ä r z t l ic h e  Gutachten des eng lischen  In te rn is te n  
Br» W im e inze lnen  e r ö r t e r t ,  u n ter welchen Krankhei­
ten  die K lägerin  l e i d e t .  Es h a t fü r  jed es  d e r f e s t g e s t e l l ­
ten  le id en  g e p rü f t , ob das V erfo lgungssch icksal der Kläge­
r in  a ls  Ursache fü r  d ie  Entstehung oder d ie Verschlimmerung 
des Leidens in  B etrach t kommt. Einen solchen u rsäch lich en  
Zusammenhang m it der V erfolgung, und zwar im Sinne der Ent­
stehung, hat es nur fü r  die B ro n ch itis  bejah t»  D ieses L ei­
den, das vor dem Beginn der Verfolgung noch n ic h t  m an ifest 
geworden war, i s t  vom B eru fu n g sg erich t, das auch h ie r in  
dem G utachter g e fo lg t i s t ,  im H inb lick  au f den pyknischen, 
adipösen und deshalb  im besonderen Maße zu In fek tio n en  der 
Luftwege neigendem Körperbau der K lägerin  a ls  an lagebed ing t 
angesehen worden» Las fe u ch te , im W inter zu H ebelbildungen 
neigende en g lisch e  Klima h a t ,  wie in  dem angefochtenen Ur­
t e i l  w e ite r  f e s t g e s t e l l t  worden i s t ,  d ie Entstehung e in ­
z e ln e r , s e i t  1941 gewöhnlich a l l j ä h r l i c h  a u fg e tre te n e r  
B ronchitiserkrankungon w esen tlich  m itv e ru rsach t ( § 4  der 
2» LV-BEG), T rotz d ie s e r  w iederho lten  B ronch itise rk rankun ­
gen ha t das B erufungsgerich t das Bestehen e in e r chronischen 
B ro n ch itis  v e rn e in t,  w e il d e r  G utach ter be i se inen  U nter­
suchungen am 21» J u l i ,  14» August und 1» Oktober 1964 k e i­
n e r le i  su b jek tiv e  und o b jek tiv e  Anzeichen fü r das Bestehen 
der genannten Erkrankung f e s t s t e l l e n  konnte» Las w ird in  dem 
angefochtenen U r te i l  im e inze lnen  dargeleg t»  Auch d ie  Klä­
g e rin  hat dem Sachverständigen e r k l ä r t ,  daß s ie  im Sommer 
keine Beschwerden habe»
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Aus diesem Grunde i s t  der B eru fu n g srich te r u n te r Würdi­
gung a l l e r  ä r z t l i c h e r  Äußerungen davon ausgegangen, daß die 
K lägerin  au f Grund der Verfolgung u n te r "sich  wiederholenden 
b ro n c h itisch en  A ttacken" le id e t»  Die h ie ra u f  beruhende MdE 
h a t der B eru fu n g srich te r nach § 4 der 2» DV-BEG im ganzen 
Umfange der Verfolgung zugerechnet»

Im Einklang m it dem V orschlag des Sachverständigen 
Dr» W hat da3 B erufungsgerich t die au f d iesen  s ic h  
w iederholenden B ron ch itis-A ttack en  beruhende B eein träch ­
tigung der E rw erbsfäh igkeit au f 20 $ g e sc h ä tz t, "w eil die 
K lägerin  während des größten  T e ils  des Jah res  a rb e i ts f ä h ig  
s e i"  und der V e rtrau en sa rz t Dr» C bei Annahme e in e r 
£S?^£Z?i.§chen B ro n ch itis  auch nur eine gesamte MdE von 20 
angenommen habe»

2» Da3 B erufungsgerich t h a t demnach bei der Schätzung 
des Grades der Minderung der E rw erbsfäh igkeit berück­
s i c h t i g t ,  daß d ie  K lägerin  während des größten T e ils  
der Ja h re , in  denen s ie  z e itw e ise  an B ro n ch itis  g e l i t t e n  
h a t te ,  gesund und a r b e i ts f ä h ig  gewesen war»

Diese Schätzungsmethode, b e i der d ie  Z e it der Bron­
ch itise rk ra n k u n g  im V erh ä ltn is  zu den k ra n k h e its f re ie n  
Z e ita b sc h n itte n  b e rü c k s ic h tig t  wurde, e n ts p r ic h t  nach An­
s ic h t  der R evision  n ic h t  dem Gesetz» Die Bedenken der Re­
v is io n  sin d  unbegründet»

Der Anspruch au f Entschädigung e in es  durch d ie  Ver­
folgung v e ru rsach ten  Gesundheitoschadens b e s te h t nach 
§ 28 Abs. 1, 3 ioV» m it § 5 der 2» DV-BEG nur fü r  d ie 
Z e it ,  in  der d ie  L e is tu n g sfä h ig k e it des G eschädigten 
b e e in tr ä c h t ig t  war oder i s t ,  so fe rn  d ie  g esu n d h e itlich en  
N ach te ile  n ic h t  nur vorübergehend bestanden haben oder
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bestehen» Bei G esundheitsschäden, d ie in  den fü r  d ie  
Entscheidung des T a tr ic h te r s  maßgebenden Z eitpunkt 
n ic h t mehr bestehen , kommt es a lso  darau f an , ob und 
in  welchem Ausmaß in  der V ergangenheit eine mehr a ls  
vorübergehende B eein träch tigung  der L e is tu n g sfä h ig k e it 
gegeben war»

Die Frage, ob aufgrund des verfo lgungsbed ing ten  
G esundheitsschadens die B eein träch tigung  der Erwerbs­
fä h ig k e it  25 # oder mehr ausmacht, so daß nach §§ 31 
Abs» 1, 36 BEG ein  Anspruch au f Rente und K a p ita le n t­
schädigung b e s te h t , kann daher nur fü r  d ie  Z e it ge­
s t e l l t  werden, in  der e in  en tsch äd ig u n g srech tlich  zu 
b e rü ck s ich tig en d e r Schaden überhaupt v o rlie g t»

Bei w iederkehrenden Erkrankungen kann a l le rd in g s  
dann n ic h t nur auf d ie  Dauer der e inze lnen  Erkrankun­
gen a b g e s te l l t  werden, wenn d iese  nur a ls  k u rz z e it ig e  
A ktiv ierungen e in es  chronischen K rankheitsp rozesses an­
zusehen sind» In  einem d e ra r tig e n  F a l l  i s t  der Grad der 
B eein träch tigung  der E rw erbsfäh igkeit fü r  die ganze Dauer 
der chronischen Erkrankung e in h e i t l ic h  zu bemessen» Da­
b e i i s t  zu b e rü c k s ic h tig e n , daß während e in z e ln e r  Z e it­
a b s c h n it te , in  denen der K rankheitsprozeß a u fg e f la c k e r t 
war, d ie  E rw erbsfäh igke it in  stärkerem  Maße a ls  so n st 
b e e in tr ä c h t ig t  war» Es i s t  zu erwägen, inw iew eit s ich  
d ie se  Tatsache n a c h te i l ig  fü r  d ie  Verwertung der A rb e its ­
k r a f t  im Erwerbsleben ausw irkt» Es kann möglich s e in , daß 
e in  V e rfo lg te r  in  seinem Beruf keine S te llu n g  finden  kann, 
w eil e r  a l l j ä h r l i c h  e in ig e  Z e it a rb e itsu n fä h ig  i s t ,  während 
e r den größten  T e il des Jah re s  se inen  Beruf ausüben könnte» 
In  einem solchen F a l l  müßte eine Mindferung-yder;'E rw erb sfä -:'- 
h ig k e it  um' *100 $ angenommen werden»
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Nun ha t h ie r  das B eru fungsgerich t im E inklang m it 
dem Gutachten des Sachverständigen Br. W angenommen, 
daß bei der K lägerin  keine Anzeichen fü r  das Bestehen 
e in e r  chronischen B ro n ch itis  v o r l ie g e n . B iese P e s t s t e l ­
lungen beruhen auf U ntersuchungsergebnissen , d ie an 
d re i  versch iedenen , ause inanderliegenden  Z eitpunkten ge­
wonnen worden s in d . Zu keinem Z eitpunkt waren d ie  fü r  das 
Bestehen e in e r  B ro n ch itis  kennzeichnenden Befunde f e s t ­
g e s t e l l t  worden.

Handelt es s ic h  danach um jä h r l ic h  w iederkehrende 
se lb s tän d ig e  Erkrankungen an 'B ronchitis#;, so mußte der 
T a tr ic h te r  b e i der Schätzung der B eein träch tigung  der 
E rw erbsfäh igkeit doch b e rü c k s ic h tig e n , daß nach den P e s t­
s te llu n g en  des B e ru fu n g sric h te rs , wiederum im Einklang 
m it den Ausführungen des S achverständ igen , d ie  A n fä llig ­
k e i t  zu den B ro n c h itisa tta c k e n  dauernd durch e in  bei der 
K lägerin  bestehendes Emphysem b eg ü n stig t  worden i s t .  B ie- 
ses Emphysem, durch das nach den Angaben des S achverstän­
digen d ie  A tem leistungen der K lägerin  d e u tlic h  herabge­
s e tz t  worden s in d , i s t  e in  auf der T ho raxsta rre  der Klä­
g e rin  beruhender B auerzustand, der auch fü r  sich  b e tra c h ­
t e t  e ine  n ic h t  unerheb liche B eein träch tigung  d e r L ei­
s tu n g s fä h ig k e it  zur Polge h a t .  Ba d ie s e r  Zustand die An­
f ä l l i g k e i t  der K lägerin  fü r  jede B ro n ch itis  erhöht h a t ,  
mußte das B eru fungsgerich t der P estse tzung  der Beein­
trä c h tig u n g  der E rw erbsfäh igke it das B ro n c h itis le id e n  
und das Emphysem a ls  B auerzustand zugrunde leg en . B ar- 
aus f o lg t ,  daß das B eru fungsgerich t keinen R ech tsfeh le r 
beging, wenn es d ie  Z eiten  m it und ohne B ro n ch itise rk ra n ­
kung a ls  Ganzes b e tra c h te te .

3. Gegen d ie Bemessung des H undertsa tzes der MdE be­
stehen a l le rd in g s  aus anderen Gründen re c h tl ic h e  Bedenken.
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IJach den F e s ts te llu n g e n  des B eru fungsgerich ts wurde in  
den Jahren  I960 oder 1961 d ie  damals b e i der K lägerin  
a u fg e tre ten e  B ro n ch itis  durch andere K rankheiten v e r­
schlimmerte H ierauf i s t  das B eru fungsgerich t bei der Be­
messung des H undertsatzeo der MdE n ic h t eingegangen« Bas 
kann s ich  zum N ach te il der K lägerin  ausgew irkt haben« Bei 
der r e c h t l ic h  gebotenen "Würdigung a l l e r  d ie Gesundheit 
b ee in träch tig en d en  Umstände h ä t te  das B erufungsgerich t 
fü r  die Jahre I960 bzw« 1961 d ie  B eein träch tigung  der 
E rw erbsfäh igke it besonders f e s t s t e l l e n  müssen« Es h ä t te  
dann» n o t f a l l s  durch Schätzung, bestimmen müssen, in  
welchem Ausmaß die B eein träch tigung  der E rw erbsfähig­
k e i t  auf d ie  verfo lgungsbed ing ton  Ursachen e n t f i e l  (vgl« 
d ie  U r te ile  des S en a ts , abgedruckt RzW 1961, 67 Nr« 22; 
1961, 211 Nr« 9 ). Es kann fe rn e r  d ie  M öglichkeit in  Be­
t r a c h t  kommen, daß die B ro n ch itis  fü r  d ie Entstehung 
oder Verschlimmerung der g le ic h z e i t ig  a u fg e tre te n e n  an­
deren Erkrankungen u rsäc h lic h  war« Wenn das der P a l l  ge­
wesen s e in  s o l l t e ,  so müssen auch d ie se  K rankheiten ganz 
oder im Ausmaß ih r e r  Verschlimmerung der Verfolgung zuge­
rech n e t werden« In  der RzW 1965, 28 Nr« 20 abgedruckten 
Entscheidung werden ähn liche  Fragen e rö r te r t«

4« Bei der Schätzung der B eein träch tig u n g  der Erwerbs­
fä h ig k e it  h a t das B eru fungsgerich t § 33 Abs« 1 BEG n ich t 
angewandt» Die von ihm g e tro ffen en  F e s ts te llu n g e n  la s se n  
erkennen, daß e ine  Erhöhung des Grades der MdE aus den 
in  § 33 Abs« 1 umschriebenen Gründen in  B e trach t kommt« 
Nach Aufgabe ih r e r  kaufmännischen T ä tig k e it  in  Deutsch­
land  war d ie  K lägerin  im Auswanderungsland zunächst im 
H aushalt t ä t i g ,  s p ä te r  a r b e i te te  s ie  im H o te l- und Gast­
stä ttengew erbe  « In  den l e tz te n  10 oder 11 Jahren  vor dem 
Ende ih r e r  B e ru f s tä t ig k e i t  war s ie  K rankenpflegerin , was 
e ine entsprechende Ausbildung oder w enigstens k u rz z e it ig e
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Schulung v o ra u sg e se tz t haben muß., Das B eru fungsgerich t 
h ä t te  daher e rö r te rn  müssen, ob bei d ie s e r  Sachlage d ie  
K lägerin  durch ih re  w iederkehrende B ro n ch itis  in  der 
Ausübung des aufgrund der V erfolgung aufgenommenen Be­
ru fe s  besonders b e tro f fe n  worden i s t*  Zv/ar s t e l l t  § 33 
Abs« 1 Satz 2 BEG nur auf d ie  besondere Schädigung auf­
grund e in es  vor der Verfolgung ausgeübten, begonnenen 
oder e r s tr e b te n  B erufes ab« Die Minderung der Erwerbs­
fä h ig k e it  i s t  jedoch auch dann höher zu bewerten., wenn 
e in  V e rfo lg te r  den vor der Verfolgung ausgeübten Beruf 
n ic h t  w ieder aufnehmen kann, ab e r se inen  so z ia le n  Ab­
s t ie g  dadurch zu vermeiden su ch t, daß e r s ich  e in e r  
neuen B erufsausbildung u n te rz ie h t  und einen neuen Beruf 
e rg re if t«  Wenn der V erfo lg te  d iesen  B eruf zunächst v o l l  
a u s g e fü l l t ,  ihn aber s p ä te r  aufgrund e in e r  danach e in ­
g e tre te n e n , jedoch au f d ie  Verfolgung zurückzuführenden 
Schädigung der Gesundheit n ic h t  mehr v o l l  ausüben kann, 
so i s t  auch das nach § 33 Abs« 1 BEG zu berücksich tigen«  
Pür d ie se  Auslegung der genannten Gesetzesbestimmung 
s p r ic h t  auch d ie Passung des § 30 BVG« Nach d ie s e r  Ge­
s e tz e s v o r s c h r i f t  i3 t  bei der Bemessung der MdE zugunsten 
des Geschädigten zu b e rü c k s ic h tig e n , wenn d ie s e r  durch 
d ie  Schädigung daran g eh in d ert w ird , einen s o z ia l  g le ich  
w ertigen  Beruf auszuüben, der e r s t  sp ä te r  e r g r i f f e n  wor­
den is t«
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5o Auö d iesen  Gründen kann das angefochtene U r te i l  
keinen Bestand haben„ Der. R e c h ts s t r e i t  muß daher zur 
neuen Verhandlung und Entscheidung an das Berufungsge­
r i c h t  zurückverw iesen v/erden»

Johannsep Maaß Wilden Dr* Graf von der Mühlen
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